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Ankwerpen vor dem Fall
Drei weitere Forts und dreißig Geſchütze erobert

WTB Großes Hauptquartier 4 Oktober amtlich
Auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz ſind keine weſentlichen Veränderungen eingetreten Jm

Augriff auf Autwerpen fielen geſtern auch die Forts Lierre Waelhem Königshoogt und die dazwiſchen
liegenden Redonten Jn den Zwiſchenſtellungen wurden 30 Geſchütze erobert

ne

Die im änßeren Forts
gürtel gebrochene Lücke geſtattet den Augriff gegen die innere Fortslinie und die Stadt vorzutrageun

Neue Niederlage der Ruſſen
Jm Oſten ſind das Z ſibiriſche und Teile des 22 Armeekorps die ſich auf dem linken Flügel

der über den Njemen vordringenden ruſſiſchen Armee befanden nach zweitägigem erdittertem Kampf
bei Anguſtow geſchlagen Uber 2000 unverwundete Gefangene eine Anzahl Geſchütze und Maſchinen
gewehre erbeutet

Her Gefeſeelte

Von unſerer Berliner Redaktion
homme enchaine den gefeſſelten Mann hat Clemen

eau ſeine Zeitung umbenannt aus dem hellſtimmigen
Freien Mann ward ein Kettenträger Doch auch dem Ge

eſſelten traut die Bordelaiſer Regierung nicht er wurde be
chlagnahmt

Der Gefeſſelte Man glaubt das grimmige Lächeln
x ſehen mit dem der alte Mongole den Befehl zur Titel
änderung gab Clemenceau iſt niemals ein Führer Frank
reichs geweſen doch ein Wortführer ein Formelfſinder
Man ſolgte ihm nicht aber man hörte ihm zu Sein be
weglicher Geiſt der immer zu entſchlüpfen wußte ſein ge
fürchteter Witz hat ihm zeitweiſe eine äußerlich dikta
toriſche Stellung verſchafft Aber auch als Miniſterpräſident
blieb er homme libre im Sinne der Freiheit die er meinte
nicht gewillt auf irgendein ſarkaſtiſches Wort auch um den
Preis der Selbſtzerſtörung nicht zu verzichten folgerichtig
höchſtens in der Verneinung treu nur den Geboten des eige
nen unzähmbaren Temperaments Patriot unter der Be
dingung daß ein rechter Franzoſe Gehorſam weder fordern
noch leiſten dürfe

Dieſe Freiheit wird zu Grabe getragen während ihr
letzter Kämpe in Feſſeln knirſcht Der Freie Clemenceau
ſchen Schlages war ja ſchon lange vor dem Krieg ein aus
ſterbendes Weſen Wem als kaum ſich ſelbſt hat der Anar
chiſt auf dem Präſidentenſitz denn Freiheit geben können
Auf Arbeiter ließ er ſchießen die Winzer des Südens betrog
er wohl ward ihm erſt als er des Amtes enthoben ſein
Geſchäft des Miniſterſtürzens wieder fortſetzen konnte

Dennoch iſt Clemenceau ein repräſentativer Franzoſe
ſoweit Franzoſe ſein heißt nicht Teil eines Frankreichs ſein
Einzelgänger dem alles Organiſatoriſche fremd und feind
lich blieb Man erinnert ſich ſeiner Aeußerungen während
des Krieges Er fordert die Wahrheit weiß aber nicht zu
ſagen wie das Volk die Wahrheit ertragen ſoll wenn nur
er ſie erträgt Er beſchimpft die Deutſchen und hetzt gegen
die Verwundeten ohne ſich über die Wirkungen ein Gewiſſen
zu machen Der vorſichtigere Poincars muß ihm antworten
die Zahl der franzöſiſchen Gefangenen in Deutſchland ſei
weit größer als umgekehrt Clemenceau aber nimmnt
ſich die Freiheit zu ſagen wie ihm zumute iſt Deshalb
legt man ihm jetzt ein Schloß vor den Mund

Es gibt ein Franzoſentum das jetzt zugrunde geht eine
Geſinnung die wohl 40 Millionen vaterlandsbegeiſterte
Franzoſen ſchafft aber kein Frankreich Das wehrt ſich
zegen die Kirche und Militärherrſchaft und gegen die
Syndikate zugleich Das ſtürzt Miniſter weil ſie unfähig
ind und läßt den Starken nicht aufkommen weil er Herrſch
zelüſte haben könnte Das iſt anarchiſch auf dem Boden
der beſtehenden Plutokratie Das fordert Geld für Rüſtun
gen und verringert die Vollmachten Das übt die bittecſte
Kritik an der Heeresverwaltung und kann ſich von den
toten Hoſen nicht trennen Das hat tapfere Soldaten
venn es aber den Soldaten nicht paßt ſo rufen ſie den Offi
zieren zu Halt s Maul Dir juckt wohl das Fell
Geh allein wenn s dir Spaß macht

Dies Franzoſentum geht unter unrettbar Die deutſche
Maſchine in der es die Seele verkennt erdrückt und über

fährt es Der Franzoſe des alten Schlages will kämpfen
opfern auch ſterben als einzelner Als der Freie der ſich
nicht einordnen lann Darum iſt nicht der Bürger aber der
Staat ohne Geld Darum iſt die Politik des vaterlands
ſtolzeſten Volkes weglos geworden Darum beklagen die
Volkswirte die verzweifelte Lage der franzöſiſchen Wirtſchaft
während deutſche Feldpoſtbriefe den gepflegten Reichtum der

WWJ rkSie deutſchen Kreuzer der Türhei

deutſche Kriegsſchiffe betrachte

Schritt empfunden worden
danellen

dürfen

Breslau und ſind von der Türkei erworben worden
erklärte da England dieſe Schiſfe nach wie vor als deutſche Schiffe anſehe würden ſi
bei ihrem Austritt aus den Dardanellen von der engliſchen Flotte vernichtet werden
Dieſe Warnung und Erklärung iſt von der Pforte als beleidigender und gewalttätiger

Er war eine der Urſachen für die Sperrung der Dar
Mit ihr antwortete die Türkei auf die engliſche Anmaßung die die voll

zogene Erwerbung der deutſchen Schiffe durch die Türkei glaubte als nichtig erklären
zu können und türkiſchen Schiffen das Erſcheinen in türkiſchen Gewäſſern verbieten zu

Zur Veröffentlichung zugelaſſen vom Reichs Marineamt 2 Oktober
o0B Aus Konſtantinopel wird uns über Wieu berichtet Der engliſche Botſchafter

bei der Pforte Sir Edward Mallet hat der Türkei eine Warnung und Erklärung
überreicht wonach England die beiden Kreuzer Yarris Sulltan und Midilli als

Dieſe beiden Schiffe hießen früher Goeben und
Der engliſche Botſchafte

Der Freie iſt angekettet Die Organiſation für die er
kein Verſtändnis hat wird ihm aufgezwungen von außen
unter dem Druck der Not Schon regen ſich im Heer die Er
innerungen des Köngtums es gibt einen Marſchall von
Frankreich Auf der Gegenſeite aber droht die geſam
melte Wucht der Syndikate unfranzöſiſch eine feldgrau gleich
förmige Maſſe mit unperſönlichem Willen Wer wird
kommt der Zuſammenbruch Sieger bleiben Der Diktator
oder der Bluſenmann Der Franzoſe aber der undiſzipli
nierbare Freie ſtirbt

Keine Wiedereröffnung der Dardanellen vor Kriegsſchluß

Konſtantinopel 3 Oktober Nach Konſtantinopeler Mel
dungen führt das Regierungsorgan Tanin aus daß es
empfehlenswert ſei die Dardanellen vor Kriegsſchluß über
haupt nicht wieder zu öffnen damit die türkiſche Hauptſtadt
vor allen Möglichkeiten geſchützt ſei

LCAqE DDEüic

Kußlands Treibereien in Rumänien

e B Verlin 3 Oktober
Wie energiſch die Treibereien Rußlands geweſen ſind

um Rumänien auf die Seite der verbündeten Gegner Deutſch
lands zu bekommen geht aus einer Meldung des Verliner
Lok Anz hervor der heute abend ermächtigt iſt folgendes
mitzuteilen Der Kronprinz von Rumänien hat die ruſſen
freundlichen Elemente welche darauf ausgingen den König
Carol zur Abdankung zu treiben und mit Hilfe des Thron
erben Rumänien an die Seite des Dreiverbandes zu bringen
unzweideutig abgeſchüttelt Er erklärte ihnen er werde nie
mals den rumäniſchen Thron beſteigen wenn die Treibereien
der Ruſſophilen den König zum Rücktritt veranlaſſen Da
mit wird das von ruſſiſchen Agenten verbreitete Gerücht hin

Echlöſſer bewundern und haben beide recht Darum ver
bluten ſich die brayen Soldaten uwlanj

ſällig daß der Thronerbe ſich mit ſeinen politiſchen An
ſchau ung Reaüalich der wahren Jntereſen Mumäniens im

Gegenſatz zu dem König Carol befinde und die Ruſſophile
irgendwelche Hoffnungen auf ihn ſetzen dürften

Bis jetzt 500 000 Ruſſen vernigren

Berlin 3 Oktober
Die öſterreichiſchungariſche Botſchaft hat wie die V J

ſchreibt in Rom bekanntgegeben daß die Verluſte der ruſſi
ſchen Heere auf den verſchiebenen Kriegsſchauplätzen nach
den letzten amtlichen Mitteilungen betragen 250 000 Ge
fangene und 1100 Kanonen Dazu muß man die gleiche An
zahl Tote und Verwundete rechnen und zwar auf den
Schlachtfeldern von Tannenberg allein ungefähr 140 000
Mann auf den öſterreichiſchen Schlachtfelvern ſchätzungsweiſe
iiber 100 000 Mann ſo daß die Ruſſen im ganzen ſchon ein
halbe Million Mann verloren haben Wenn die Verluſte
an Mannſchaften auch leicht durch die unerſchöpflichen Re
ſerven des Kaiſerreichs ausgefüllt werden können ſo muß
doch der Verluſt eines Viertels des geſamten ruſſiſchen Ar
tillerieparks und des ſiebenten Teils ſeiner geſamten Heeres
macht als ein faſt unerſetzlicher Schaden betrachtet werden

Lemberg unter ruſſiſcher Herrſchaft

Wien 2 Oktober Die Krakauer Nowa Reforma er
führt aus Erzählungen von Flüchtlingen daß in Lemberg
der erſte Vizebürgermeiſter Rutowski zum Stadtpräſidenter
und der Vizebürgermeiſter Stahl zum Stellvertreter ernann
wurde Auch der ganze Magiſtrat und Gemeinderat ſind vor
läufig im Amte belaſſen

Stadrkommandant iſt General Schermetjew Die Ruſſen
haben 16 Geiſeln genommen und haben ſie im Hotel George
gefangen Der Rubel hat einen Zwangskurs von 3 Kronen
30 Hellern der den Charakter einer Kontribution trägt
Nur polniſche und ruſſiſche Sprache iſt geſtattet Die öffent
lichen Gebäude ſind unverſehrt Jn der Stadt herrſcht Todes
u
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Kriegsbriefe ans den Aſten

Unſer Kriegsberichterſtatter im Oſten überſendet
uns die nachſtehenden Anregungen die wir gern
weitergeben Die Schriftleitung

Herbſtfeldzug

Von unſerm zur Oſtarmee entſandten Kriegsbericht
erſtatter

Armee Oberkommando Oſt 29 September
Seit drei Tagen hat Dauerregen eingeſetzt Oſtpreußi

ſcher Herbſt Des Morgens trommeln die Tropfen von den
Dachrinnen den erſten Gruß und am Abend rauſcht es in
weicher Gleichmäßigkeit über Straßen und Bäume
halten die ſandigen Wege den Unterſchied zwiſchen Straße
und Moraſt aufrecht aber ein paar Tage weiter und der
typiſche ruſſiſche Herbſtfeldzug beginnt

Vor einer Woche noch ſah das Land faſt ſpätſommerlich
aus ein paar rote und braune Flecken in den Eichenwaldun
gen eine hellrote Ranke im wilden Wein an verbrannten
Mauern Der ſchüttende Regen wird alles grüne Laub bald
genug herbſtmüde machen Die Kartoffeln ſind zum größten
Teil herein oder werden eben hereingebracht Obſt haben
die Ruſſen ſowieſo nicht an den Bäumen gelaſſen Unſere
Truppen ſind auf ihre Rationen angewieſen War bisher
Strategie und Marſchieren neben Heldenhaftigkeit der aus
ſchlaggebende Faktor ſo tritt jetzt die wollene Socke der gut

fahrende Wagen das brave Zugpferd in beſonderes Recht
Die Möglichkeit ſich unmittelbar für die kriegeriſchen Er
eigniſſe nützlich zu erweiſen hat ſich für die zu Hauſe Ge
bliebenen alſo außerordentlich erhöht Da die Feldpoſt
Pakete noch nicht annimmt muß der Feldpoſtbrief der ſehr
gut wollene Socken uſw enthalten kann ordentlich ausge
nützt werden Gleichzeitig müſſen die maßgebenden Stellen
der Feld poſt darüber klar ſein daß das was bisher
Unannehmlichkeit war jetzt wichtiger Fak
tor wird Es iſt ſicherlich ein wenig erfreulicher Zuſtand
wenn die hier im Oſten kämpfende Landwehr teilweiſe wie
uns Generalleutnant v d Goltz erzählte ſeit vier Wo
chen o h e N ach richt von Hauſe ohne jedes Lebens
zeichen iſt aber bisher half das freundliche Wetter der ſelten
ſchöne Spätſommer über manches Trübe hinweg Jetzt
wenn tagelang kein trockener Faden am Leibe iſt wenn vie
Schützengräben voll Waſſer ſtehen wenn im Quartier um
5 Uhr Dunkelheit einſetzt muß Stoff und Nachricht von der
Heimat da ſein das Herz zu erwärmen Es muß mit allen
Mitteln dahin gearbeitet werden daß die Feldpoſt ihre Lei

ſtungen ſteigert JSelbſt wir Kriegsberichterſtatter die wir doch in der
Nähe des Armee Oberkommandos ſind haben unter der Un
zulänglichkeit erheblich zu leide ie m ſt beiz n wie mag es da erſt be t I nrit t8 t bei den Iberall mit Genugtuung begrüßt werden wenn man hört

J

Truppen in den vorderen Linien ausſehen
Da mit Verluſt von Sendungen gerechnet werden muß
iſt es Pflicht der zu Hauſe Gebliebenen möglichſt oft
zu ſchreiben Freilich Poſtkarten mit dem prächtigen
Jrnhalt Herzlichen Gruß Schultze ſtellen nur eine unnütze
Belaſtung der Feldpoſt dar wenn Schultze nur ein kurzes
Lebenszeichen von ſich geben will kann er das in Ge
ſtalt von wollenen Strümpfen tun

Es wäre außerdem vielleicht zu erwähnen ob nicht die
Zeitungen eine Anzahl von Freiexemplaren irgendwelchen zur Verteilung bereiten Stellen zur Verfügung ſtel
len können Wir Kriegsberichterſtatter werden in jedem

t auf der Fahrt gefragt ob wir nicht Zeitungen hätten
Meiſtens haben wir aber ſelber keine oder nur ein Exemplar
Ih perſönlich wäre gern bereit ohne an regelmäßige
Verteilung denken zu wollen alle an mich gelangenden Zei
lungen brüderlich zu teilen und kameradſchaftlich weiterzu
geben ſo weit es in meinen Kräften ſteht Man glaubt nicht
wie die Truppen ſich freuen wenn ſie gerade ihr Heimat
blatt mal wieder zu Geſicht bekommen und allerlei heimat
liche Nachrichten die in dieſer Ausführlichkeit die treueſte
Feder zu Hauſe nicht ſchreiben kann hören

Der niederträchtige oſtpreußiſche Regen wird erträglicher
wenn man mit den Kameraden darüber ſprechen kann daß
zu Hauſe nun doch alles gut ſtehe oder daß Müllers Minna
kriegsgetraut wäre und daß Külpers Franz das Eiſerne
erhalten hätte er wird beſonders erträglicher wenn man

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

33 Fortſesung Nachdruck verboten

Indes ſtapften die Kerle etwas bhenommen von der viecr
ſtündigen Eiſenbahnfahrt und dem ausgiebigen Abſchied der
vroraus gegangen war die ſteilen Bahnhofstreppen hinunter
Kaum wurden die erſten Helmſpitzen ſichtbar als das ſchwarze
Pilzbeet in eine ſchaukelnde Bewegung geriet und ein
neuer Jubel brach los

Hoch Vierziger hoch Willkommen Vierziger
Jm Ru waren die Soldaten umringt man nahm ihnen

die Gewehre ab um ſie zu tragen wollte ihnen die Torniſter
abſchnallen

Habt er Hunger Junges un Durſt da nemmt
nemmt

Butterbröte Hände voll Birnen und gelber Pflaumen
ſtreckte man ihnen hin ſtopfte ihnen von vorn und hinten
die Taſchen voll Bier und Weinflaſchen reichte man ihnen
entgegen

Alfred Hardegen wirbelnden Kopfes fragte einen
Bürgersmann der ihn zärtlich unterm Arm gefaßt hatte

Jch komm nach Saarbrücken zum Apotheker Piſtorius
könnten Sie mir wohl den Weg dahin zeigen

Piſtorius ſchrie der Mann mit ohrenſprengender
Stimme in die Menge Apotheker Piſtorius

Und ganz von weitem irgendwo antwortete ein helles
krähendes Organ Hier Hier Piſtorius

Macht Platz ſchrie der Dicke hier der Einjährige
kommt zum Apotheker Piſtorius nach Saarbrücken Und
mit Knuff und Puff brach er ſeinen Schützlingen Bahn
die Füſiliere trotteten hinterdrein

Ein wohlbeleibter ſchwitzender Herr mit goldener Brille
und grauem Kragenbart arbeitete ſich durch die Menſchen
maſſen hindurch und ſtand auf einmal vor dem Soldaten und
ſeinem Führer

Apotheker Piſtorius fff Sie kommen zu mir insQuartier fff ich bin inllih tapfere Vaterlands
er fff Nachbar nu laſſe Se mir aber den

Noch

1 Uhr 20 Min mittags

quartiermeiſters
major Zoellner geworden

Unſer neuer Generalquartiermeiſter
WTB Berlin 3 Oktober Amtlich Vom Großen Generalſtab am 3 Oktober

Generalmajor v Voigts Rhetz iſt mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des Generalquartiermeiſters beauftragt
des Generalſtabs beim Gardekorps bei HKriegsbeginn Chef des Stabes des General

Sein Nachfolger in dieſer Stellung iſt der Kgl Bayeriſche General

Er war bis zum Kriege Chef

die eben erhaltenen warmen Socken dabei an den Füßen hat
Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Oer franzöſiſche Vericht über die letzten Kämpfe

c B Genf 3 Oktober
Aus amtlichen und privaten franzöſiſchen Berichten geht

hervor daß General Kluck dank ſeiner beträchtlichen Ver
ſtärkungen die den Franzofen abgerungenen Höhenſtellungen
von Noye und Fresnoyes Leroye ſehr erfolgreich auszunutzen
verſtand ſo daß der vom franzöſiſchen linken Flügel beah
ſichtigte Vormarſch nach Nordoſten ausſichtslos geworden ſei
Ueber die Lage im Woevre Gebiet äußert die Fachkritik ſich
dahin die Franzoſen müßten die erheblichen Verſtärkungen
aus Beſancon erwarten um die deutſche Stellung Thiaucourt
Saint Mihiel anzugreifen

Jn Marſeille ſind geſtern Hindutruppen angekommen
die lebhaft gefeiert wurden

Ein neuer Marſchall von Frankreich

Vorſchußlorbeeren für Joffre
Kopenhagen 2 Oktober Aus verſchiedenen Quellen wird

mitgeteilt daß die Regierung in Bordeaux die Wiederein
führung des Titels Marſchall von Frankreich verbunden
mit einem Jahresgehalt von 30 000 Franken beſchloſſen hat
Es bedeutet das eine Stimmungsmache und Vorſchußlorbeeren
für Joffre

Das eroberte Flugzeuglager von Reims

Der Köln Ztg wird geſchricben Bei der Beſetzung
der Stadt Reims haben die Deutſchen auch ein großes Lager
von Flugzeugen erbeutet Es wirv nun in Deutſchland wohl

daß dieſer wertvolle Vorrat an Flugzeugen und Flugzeug
motoren nach wie vor in deutſchen Händen ſich befindet auch
nachdem die Stadt von den deutſchen Truppen geräumt und
von den Franzoſen wieder beſetzt worden iſt Jm Hinblick
auf den großen Wert dieſer Kriegesbeute ſind nämlich alle
die aufgefundenen Flugzeuge die Motoren Reſerveteile und
was ſonſt noch dazu gehörte gleich nach dem Einzug der
deutſchen Truppen in die Stadt Reims ſorgfältig verpackt
und in weiter zurückliegende Stellungen des deutſchen Heeres
gebracht worden Bei dem Lager von Reims handelte es ſich
um die Flugzeuge von drei Fliegerkompagnien und die voll
ſtändige Ausſtattung kleiner Werkſtätten für den Motoren
bau Die Flugzeuge erwieſen ſich auch für uns als ganz gut
verwendbar und insbeſondere die Motoren die zum Teil
weſentlich raſcher laufen als die deutſchen dürften unſeren
deutſchen Fliegern für gewiſſe Aufgaben des Aufklärungs
dienſtes ſchon wertvolle Dienſte geleiſtet haben

Mſtende in Erwartung des zweiten Zecppelin

Die Köln Volkszeitg bringt folgende Schilderung
eines engliſchen Berichterſtatters aus Oſtende

Als ich in Oſtende ankam war noch alles in größter Auf
regung über den Zeppelinbeſuch und die herunterge
worfenen Bomben wovon die letzte beſonders bedeu

jungen J is ja meiner ſuche Se ſich als Jhre ver
ſtande

tenden Schaden angerichtet haben ſoll Es gibt ein ſchauer

I a ne
ulle

liches Gefühl abends in den erleuchteten Straßen zwiſchen
unerleuchteten Häuſern daherzuwandern in ſtockdunkler Nacht
Man hält ſich halb vorſichtig in der Mitte um nicht uner
wartet mit einem Laternenpfahl zuſammenzuſtoßen Eine
Geſtalt erſcheint myſtiſch und verſchwindet ebenſo ſchweigſam
wieder Da hört man plötzlich einen dumpfen Stoß an einer
Tür und da erliſcht das Licht oben hinter einem Fenſter oder
es erſcheint ein altes Mütterchen mit einer Kerze oder Lämp
chen in der Hand das verſichert ſofort ſofort wäre ſie fertig
aber der Poliziſt kennt keine Gnade und ſo wartet Oſtende
in tiefer Finſternis auf ſeinen zweiten
Zeppelin

König Albert von Belgien muß Mut machen
c B Kopenhagen 3 Oktober Das Blatt Politiken

bringt folgendes Telegramm einer engliſchen Nachrichten
agentur Als die erſten Zeppelingranaten auf Antwerpen
fielen brach eine Panik aus König Albert erſchien auf dem
Balkon des Schloſſes und forderte auf vlämiſch die Bevölke
rung auf die Ruhe nicht zu verlieren B Als aber
die Zeppelin Bomben das Königsſchloß gefährdeten ſcheint
ſein Mut doch ſehr geſunken zu ſein Die Troſtdepeſche des
Britenkönigs wenigſtens weiſt darauf hin daß der Belgier
ihm ſein Leid geklagt hat und die frühzeitige Flucht der
Königin mit den Kindern wird den Mut wohl auch nicht
ſonderlich gehoben haben

Belgiſche Geiſeln
c B Rotterdam 3 Oktober

Die Deutſchen haben in den Orten an den Eiſenbahnen
entlang überall Geiſeln feſtnehmen laſſen welche mit ihrem
Leben für die Sicherheit auf den deutſchen Verbindungs
linien bürgen müſſen Jn den Gemeinden längs der Linie
Verviers Lüttich Löwen Brüſſel franzöſiſche Grenze
wurde bekannt gegeben daß die Geiſeln ſofort erſchoſſen
werden falls neue Verſuche zur Zerſtörung von Eiſenbahnen
Telegraphen und Telephonlinien gemacht würden Auch die
Dörfer in der Nähe der Verbindungslinien werden mit Zer
ſtörung bedroht

Widerſtand der Buren gegen den engliſchen Raubzug

Köln 3 Oktober Von der holländiſchen Grenze meldet
die Köln Zeitg Die in Holland eingetroffene ſüdafrika
niſche Poſt läßt erkennen daß der Widerſta n d gegen den
Raubzug nach Deutſch Südweſtafrika ziem
lich ernſt war Die Empfindung dieſes Volksſtammes war
in den erſten Wochen daß Südafrika kein Intereſſe an dem
Raubzuge habe und dem gab noch in den letzten Tagen des
Auguſt das Blatt Volksſtem Ausdruck Es gibt eben immer
noch Buren genug die wie auch ihre Gefühle gegen Deutſch
land ſein mögen Abſcheu gegen den Handſtreich auf das deut
ſche Schutzgebiet empfinden der für ſie einfach den Jntereſſen
Südafrikas nicht entſpricht

Die Schwierigkeiten der Rekrutierung in England
Rom 2 Oktober Aus London wird beſtätigt daß die

Regierung bei der Organiſierung eines neuen Heeres uUn
geheuren Schwierigkeiten begegnet Es fehlt geradezu an

m an Gewehren Schnellfeuergeſchützen Mitrailleuſen

re h c
Gefreiter Hardegen ſagte Alfred
Jch bin Piſtorius wiederholte der Apotheker und

das da das is mei Nicht Madelein Hackenſchmidt
e klein Französche aus Straßburg und er zog ein zier
liches angſtrotes Geſchöpfchen achtzehnjährig hervor das ſich
hinter ſeinem breiten Rücken verſchanzt gehalten

Hier iſt mein Quartierbillett ſagte Alfred Jch und
meine 19 Mann wir kommen alle zu Jhnen Herr Apotheker

Jch weiß ich weiß ſinn ja Alarmquartier un mein
Haus hat die meiſte Zimmer in Saarbrücken is für euch
all geſorgt Junge braucht kei Angſt zu habe fff

Na denn kommt Kinders
Und von einem Schwall Bürger Mädchen Kinder um

ſchwärmt trottete die erſte Korporalſchaft durch die phy
ſiognomieloſen Straßen von St Johann Es goß in Strömen
Voran der Gefreite im Geleit des Apothekers rechts von
dieſem das ſchlanke ſchweigſame ſchwarzäugige Französche

das Französchen aus Straßburg das Madeleine Hacken
ſchmidt hieß

Erſte Frage ob man in Saarbrücken ſchon was vom
Feinde wiſſe Nichts recht s die Ulanen ſtänden drüben
auf Vorpoſten und patrouillierten bis an die Grenze was
jenſeits paſſiere darüber ſchwirrten allerhand Gerüchte
Uebrigens ſei ja der Krieg noch immer nicht erklärt

Ach was ſinn mir froh daß ihr gekomme ſeid Kinner
Wie geſtern die Neunundſechziger abgefahre ſinn wie ver
laſſe un verrate ſinn mer uns vorgekomme Ach un was
t ich froh daß ich en Einjährige als Korporal ins Quartier
rieg

Und nun erzählte er ſehr wortreich daß der Herr Ein
jährige ſich nicht wundern ſolle wenn er den Haushalt des
Quartiergebers ein wenig in Unordnung finde

Nämlich mei Frau die is geſtern wie mer merkt
habe daß es Ernſt wird da is die gleich nach Nancy fahre
da is nämlich unſer Töchterche die Maria die is da in
Penſion un nu traue wir uns nimmer ſ dazulaſſe
da is mei Frau ſie abhole obgleich ſie ſelber gar nicht gut
inſtand is mit der ſundheit ſeit wir all das Unglück mit
unſere zwei Junge habt habe fff na das erzähl ich
Jhne ſpäter ich hab aber ſelbſt nit fortkonnt wege m
Geſchäft denn mei Proviſor un mei junger Munn die habe
gleich abreiſe müſſe zur Fahne ach Gott is das e Gſchicht

un wann ich nit das Mädel da hätt die Madelein

Waffenrockes gefaßt

hernach wär ich ganz aufgeſchmiſſe est ce pas Madeleine
sans vous je serais perdu hein

Oh mon cher onele ſtammelte das Französchen
Das arm Ding ſagte der Apotheker Der Papa is

der Maire von Straßburg er hat heut ſchon telegraphiert
ich ſoll em wiederſchicke aber das is mer zu gefährlich ſo
allein bei die unruhige Zeite un ich kann ſ auch nit ent
behre bis die Mama wieder da is un die Marie gelt
Madelein

Sie hatten die Brücke überſchritten unter der aus
feuchten Nebeln hervor das Rauſchen der Saar klang und
kamen nach Saarbrücken hinein Ueberall die Häuſer er
leuchtet überall Menſchen an den Fenſtern die nun eilig
an die Türen ſtürzten ſich dem Zuge anſchloſſen fragten
erzählten

Auf einmal fühlte ſich Hardegen am Aermel ſeines

Sie Hardegen
Er drehte ſich um es war Roſenberg ſein hartes

ſcharfes Geſicht ſchien ſeltſam verzerrt beim matten Laternen
ſchein

Jch han Jnne jet ze ſaje komme Se ens hei
Wie heäſcht dä Mann wo vür en et Quartier komme ſalle

Piſtorius Apotheker Piſtorius
Roſenberg fuhr mit der linken Hand in den Kragen

ſeines Waffenrockes Nach einer Sekunde Schweigens ſagte
er heiſer En dat Hus kann ich net john Jch moß örjens
angeſch ongerkomme

Nanu was fällt Jhnen ein
Hardege hüre Se ens vür hant noch net derva

jeſprauche Sie än ich aber Sie weſſe et doch ſecher ouch
wie vür auf Rothe Erd vör drei Johr deä jruhſe Streil

haue do es doch ene Leutnant van de Nünenſeſſiger duet
bleäve ene Arbeider hau em kapott jemaht än do
ſahte ſe da wühr ich jeweäs dat weßt ühr doch net wohr

Jch weiß Roſenberg nun undDe Leutnant deä ſchreäv ſich Piſtorius än wor
ver Sohn van ene Apthieker us Saarbröcke

Ein jähes Grauſen durchfröſtelte den jungen Korpora
ſo heftig daß er die Schultern aufſchauernd zuſammenzog

Es dauerte einige Sekunden bis er ſich geſammelt hatte
Fortſetzung folgt
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wWäſche Kleidung Wintermänteln Stiefeln Wolldecken Die
angeworbenen Truppen lagern in Parks unter Zelten
Mittlerweile erbaut man Barackenſtädte die aber erſt Mitte
November fertig ſein werden Am ſchwierigſten iſt die Her
ſtellung einiger Millionen Khaki Uniformen da man be
rechnet daß jeder Soldat monatlich eine neue Uniform
braucht Khakituch iſt überaus ſchwer zu beſchafffen da nur
wenige Fabriken die Einrichtung zu ſeiner Herſtellung be
ſitzen und trotz ununterbrochener Arbeit nur geringe Mengen
produzieren können Deshalb greift die Regierung vorerſt
zu dem blauen Stoff zurück wovon noch große Vorräte vor
handen ſind V

t

Zu den Kämpfen in Tſingtau
W B Berlin 3 Oktober Die VB bringt über die

feindlichen Angriffe auf Tſingtan zum Teil aus engliſchen
Quellen etwa folgendes Vereinigte japaniſche und engliſche
Streitkräfte gelangten Sonntag den 27 September nach un
bedeutenden Scharmützeln mit vorgeſchobenen deutſchen
Streitkräften bis an den Litſun Fluß Hier wurde ihr
rechter Flügel vom Jnnern der Bucht aus durch drei deutſche
Schiffe beſchoſſen bis japaniſche Flieger eintrafen Die
Flieger wurden dabei beſchädigt Der Gefamtverluſt der
Gegner betrug 150 Tote Die deutſchen Verluſte ſind unbe
kannt Ein deutſches Kanonenboot das ſich am Kampfe be
teiligte wurde von der japaniſchen Flotte angegriffen
ſcheint aber unbeſchädigt geblieben zu ſein Am 28 Septbr
un dem Tſingtau zu Lande ganz abgeſchloſſen wurde beſchoß
eine japaniſche Linienſchiffdiviſion zwei deutſche Küſten
batterien die kräftig antworteten Am folgenden Tage griff
die Heeresmacht der Verbündeten die vorgeſchobenen deutſchen
Stellungen vier deutſche Meilen vor der Hauptverteidigungs

linie an
Die Kriegs Kranbenyſlege

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt über
die Organiſation der Kriegskrankenpflege

Der Generalſtabsarzt der Armee und Chef des Feld
ſanitätsweſens von Schjerning der ſeit Beginn des Krieges
im Großen Hauptquartier den Feldſanitätsdienſt leitet
nimmt dauernde Gelegenheit ſich vom Wirken der Organi
ſation der Kriegskrankenpflege an Ort und Stelle zu über
zeugen Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung iſt er
mächtigt aus ſeinen Beobachtungen ſolgendes mitzuteilen

Jm Weſten nur über dieſen kann ich aus eigener
Anſchauung urteilen hat ſich Organiſation und Material
durchaus bewährt Es iſt zu bedenken daß zunächſt in Bel
gien die Armee ohne Train und ohne Sanitätseinrichtungen
vorſchreiten mußte Die Verwundeten um Lüttich mußten
behelfsmäßig wo es ging untergebracht werden Sodann
folgte der überaus ſchnelle Vormarſch einſtweilen noch ohne
Ausbau der Etappenſtraße Darauf begannen die großen
und kleinen Schlachten mit bedeutenden Verluſten und auf
weit ausgedehnten Strecken Täglich gab es viele Verwun
dete Die Länge und Heftigkeit des Artilleriekampfes ge
ſtattete nicht das Betreten gewiſſer Bezirke des Schlacht
feldes Tagelang herrſchte an einzelnen Punkten wütendes
Granatfeuer Die Aerzte und Krankenträger mußten ſich
der militäriſchen Notwendigkeit fügen Es gab Stun
den wo jedes Hilfebringen Wahnſinn ge
weſen wäre Jm allgemeinen aber hat die erſte Hilfe
nach jeder Richtung hin geſichert werden können Alle Ver
wundeten ſind auf dem Schlachtfeld ordnungsgemäß verbun
den worden und ſo ſicher und gut daß oft ja meiſt der erſte
Verband auf dem ganzen Transport liegen bleiben konnte
Die Schwerkranken ſind ſogleich in die Feld und dann in die
Kriegslazarette gebracht Bei dem ſchnellen Vor
rücken beanſpruchten die Truppen bald ihre
Feldlazarette wieder und der Uebergang in die
Kriegslazarette war nötig Alles aber iſt mit Schonung
erfolgt Die Leichtverwundeten ſind von den Sammelplätzen
zu den Etappenhauptorten gebracht zu Wagen mit
Auto und zu Fuß Alles was Munition und Nahrung
brachte iſt mit Verwundeten zurückgekehrt Jn einer
Woche gab es 40000 bis 50 000 Leichtverwundete
Und dieſe haben wir in die Heimat geſchickt Alle Züge mit
Munition wurden leer gemacht und mit den Verwundeten
gefüllt Die eigentlichen Lazarett und Hilfslazarettzüge
kamen nur ſelten bis nach vorn Wir mußten Güterzüge
benutzen weil wir die vielen Verwundeten nicht angehäuft
laſſen konnten um das Auftreten von Epidemien zu ver
hüten Das iſt gelungen der Geſundheitszuſtand
des Heeresiſt ſehr gut die Darmkatarrhe einzelne
leichte Ruhrfälle ſind im Abnehmen die Typhuserkran
kungen ſind vereinzelt

Natürlich iſt der Transport in den Güterwagen nicht
immer bequem geweſen Aber es war beſſer wir hatten
die Leichtverwundeten daheim in guter Pflege und Obhut
als daß ſie draußen in verfallenen Häuſern lagen und oft
mit mangelhafter Verpflegung auskommen mußten Jch be
tone Der Transport iſt gut gegangen die Soldaten ſind faſt
auf allen Stationen verpflegt worden ich ſelbſt habe 30 000
Verwundete in Coblenz in Lüttich in Namur in Sedan
in Monmedy und ſonſt in der vorderen Linie geſehen und
ich habe keinen gefunden der nicht ordnungsmäßig verpflegt
war Der Dienſt auf dem Schlachtfelde und der Dienſt auf
dem Etappenhauptort war der ſchwerſte Aerzte und Kran

kenpfleger haben Tag und Nacht mit Aufbietung aller ihrer
Kräfte gearbeitet und haben zu meiner Freude die größte
Anerkennung des Kaiſers und der Kommandoſtellen gefun
den Die hohe Zahl Eiſerner Kreuze die an die Militär
ärzte gefallen ſind ſind mir ein ſprechender Beweis für die
Würdigung ihrer aufopferungsvollen Arbeit

Natürlich iſt es einem oder dem anderen Ver
wundeten nicht nach Wunſch gegangen und ins
beſondere die Angehörigen können ſich in vieles nicht finden
Der Krieg von heute iſt rückſichtslos Töten doch unſere
Gegner ſelbſt die Verwundeten in der Gefangenſchaft und
ermorden die Aerzte und Krankenpfleger Aber es wäre
traurig einzelne Fälle zu verallgemeinern wie es bisweilen
geſchieht Es ſtehen 9000 Aerzte im Felde Wieviele ſind
in der Heimat und wer iſt fürs Feld geeignet und gewillt
Auch die Heimat braucht Chirurgen und da wir den Schwer
punkt der Behandlung durch den Transport in die Heimat
verlegt haben ſo erhellt ohne weiteres daß auch Aerzte und
vor allem Pflegerinnen recht ſehr in der Heimat gebraucht
werden Viele Pflegerinnen können hier draußen gar keine

iſt bei den heutigen Schlachtverhältniſſen und den furcht
baren Artilleriewirkungen ganz unmöglich Jn einer Etappe
traf ich Herrn Geheimrat Kraus und Herrn Geheimrat
Pfeiffer Breslau Beide Herren beſtätigen mir meinen
Eindruck daß Organiſation Perſonal und Material im
Sanitätskorps allen Anforderungen entſpricht und ſie fügten
hinzu daß die Leiſtungen der Sanitätsoffiziere in der vor
deren Linie über alles Lob erhaben ſind Als weiteren
Zeugen nenne ich den Geheimen Konſiſtorialrat Goens der
als Militärgeiſtlicher bis in die vorderſte Linie kommend
der Sanitätstätigkeit Bewunderung bezeugt hat Ueberall
ſind unter dem Zeichen des Roten Kreuzes liebevolle Hände
ap t zu helfen und zu ſorgen Wir können ganz beruhigt
ein

Das einzige was bis weilen Schwierigkeiten
gemacht hat war der Transport vom Schlacht
feld zur Etappe Es ſind aber für dieſen Zweck be
reits weitere Transportmittel in großer Zahl beſchafft
unſere Berliner Autobuſſe bewähren ſich am beſten von
dieſen hatte ich ſchon 75 bei Ausbruch des Krieges mitge
nommen Jetzt haben noch einzelne andere Städte ihren
Park uns geſandt Und da nun auch der Nachſchub von Ver
bandsmaterial und Arzeneien regelmäßig erfolgt können
wir zufrieden ſein

Verwiſchte Kriegsnachrichten

Die Kriegstagung des preußiſchen Landtags An der
Kriegstagung des preußiſchen Landtages die hauptſächlich
eine ſtaatliche Hilfsaktion für Oſtpreußen bringen ſoll wer
den das Abgeordnetenhaus und auch das Herrenhaus teil
nehmen Es iſt nicht unwahrſcheinlich daß die Vorlagen
ihrer wörtlichen Uebereinſtimmung wegen in einer gemein
ſamen Eröffnungsſitzung eingebracht werden Dann könnten
beide Häuſer an demſelben Tage die Erledigung der Vorlage
vornehmen ſo daß der Landtag wieder in einer gemein
ſchaftlichen Schlußſitzung geſchloſſen werden könnte

Wer hat den Krieg gewollt
Beweiſe dafür daß der Dreiverband den Krieg geplant

hatte ſind ſchon in Hülle und Fülle erbracht worden Als
kleines Steinchen in dem Berg von Argumenten hat auch
nachfolgende Zuſchrift ihren Wert

Ein Herr der Samariterdienſte auf dem Bahnhof zu B
verrichtete unterhielt ſich mit einem gefangenen Franzoſen
der ihm mitteilte daß er Reſerviſt ſchon ſeit Mai zu einem
Manöver einberufen ſei Es wurde uns geſagt es würde
ein ſehr großes Manöver werden an dem ſich die belgiſchen
und engliſchen Armeen beteiligten und zu dem der König
der Belgier und der König von England erſcheinen würden
Ende Juli wurde unſer Regiment in einen Eiſenbahnzug
verladen Wir fuhren eine ſehr lange Strecke doch wußten
wir nicht wohin Wir dachten jetzt fahren wir in das große
Manöver Als wir ausſtiegen wurden uns ſcharfe Patronen
verteilt Auf unſer Fragen ſagte man uns wir hätten Krieg
mit Deutſchland Mir und vielen anderen war die Ueber
raſchung furchtbar Jch habe Frau und drei Kinder zu Hauſe
Sie können ſich denken daß man ſich anders verabſchiedet
um in ein Manöver zu gehen als in den Krieg

Anatole Frances wertloſe Schriftſtellerei
Paris 3 Okt Der franzöſiſche Dichter Anatole France

hatte vor einigen Tagen die Deutſchen wegen der Zerſtörung
von Reims als Barbaren gekennzeichnet gleichzeitig aber die
Franzoſen darum gebeten nicht Gleiches mit Gleichem zu
vergelten Die Franzoſen müßten nach dem Frieden den
Deutſchen die Freundeshand reichen Jetzt hat nun Anatole
France von vielen Leuten wegen der verſöhnlichen Haltung
des Schluſſes ſeiner Ausführungen wütende Briefe bekommen
Er hat infolgedeſſen an den franzöſiſchen Kriegsminiſter ge
ſchrieben Von vielen ausgezeichneten Perſonen wurde mir
geſagt daß meine Schriftſtellerei in Kriegszeiten keinen
Wert habe deshalb höre ich auf zu ſchreiben Jch bin nicht
mehr ganz jung aber bei ausgezeichneter Geſundheit Machen
Sie einen Soldaten aus mir

Vorſtellungen des Jnternationalen Genfer Komitees
Wien 3 Okt Jm Hinblick auf die Meldungen über

flagrante Verletzungen der Genfer Konvention ſeitens eini
der Mächte richtete die Bundesleitung der öſterreichiſch un
gariſchen Geſellſchaft vom Roten Kreuz an das Jnternationale
Genfer Komitee vom Roten Kreuz die Bitte es möge an
alle kriegführenden Staaten die dringende Mahnung rich
ten die Genfer Konvention zu achten insbeſondere ſollten
die Regierungen der kriegführenden Staaten an Artikel 25
der Genfer Konvention erinnert werden wonach die Höchſt
kommandierenden der Armeen für die Durchführung der
einzelnen Beſtimmungen aller Artikel der Konvention zu
ſorgen haben Das Jnternationale Genfer Komitee richtete
daraufhin an die Regierungen der kriegführenden Mächte
r dieſem Sinne gehaltenes Schreiben worin erklärt
wird

Die Beſchuldigungen die von einer oder der anderen
Seite erhoben und durch die Preſſe wiedergegeben werden
ſcheinen zu zeigen daß die Anordnungen bezüglich der
Achtung welche man Verwundeten und Kranken ohne
Unterſchied der Nationalität ſchuldet und bezüglich des
Schutzes des Perſonals und Materials der ſtaatlichen
Sanitätsanſtalten und der Geſellſchaften vom Roten Kreuz
nicht genügend beachtet werden Die Ausdehnung des
Schlachtfeldes und die Mächtigkeit der heutigen Heere er
ſchwerten zweifellos manchmal die Ueberwachung Allein
die Genfer Konvention ſei überzeugt daß ſobald von den
Kommandierenden der Armeen nur genaue Anweiſungen
gegeben würden die Genfer Konvention immer und überall
zum höchften Heil der Kriegführenden werde eingehalten
werden

Die norwegiſche Bereitſchaft
Kriſtiania 3 Oktober Ein Erlaß der Regierung ver

fügt die Errichtung verſchiedener neuer Garniſonabteilungen
für freiwillig ſich meldende Dienſttaugliche Der Geſtellungs
tag iſt der 1 Rovember

Her Fürſt von Albanien wieder im deutſchen Heer

Der N Rott meldet Der aus Durazzo zurück
gekehrte Prinz zu Wied hat bei der öſterreichiſchen Regierung
ſondiert ob ſie ſeinen Wunſch wieder ins deutſche Heer ein
zutreten r 7 wolle Es iſt ihm jetzt offiziell mit
geteilt worden daß er wieder in deutſche Kriegsdienſte ein e

bis 1

Verluſtliſte Fr 40

Schluß

Füſilier Regiment Nr 73 Hannover Boucelles und
Groudes am 5 und Lüttich am Langsprelle am 21
Namur am 23 und an der Oiſe vom 28 bis 30 en
5 Kompagnie Füſilier Willi Ketzer aus Emsleben Mansf
Gebirgskreis vermißt 8 Kompagnie Reſerviſt Johannes
Weber aus Magdeburg leicht verw 11 Kompagnie Unter
offizier der Reſ Bach aus Staßfurt vermißt Reſerviſt Alb
Schulze aus Lieskau Saalkr vermißt Reſerviſt Keller aus
Cöthen vermißt

Jnf Regt Nr 118 Worms Cheminon am 7 u
Andernay am 10 Sept 4 Kompagnie Musketier Richard
Bertram aus Hirſchau Saalkreis leicht verw 7 Komp
Gefreiter d Reſ Oskar Schneider aus Saaleck Kreis Naum
burg a vermißt 12 Kompagnie Musketier Otto
Grinke aus Mansfeld vermißt

Jnfanterie Regiment Nr 153 Altenburg und Merſeburg
Crespin Salesmes BVethencourt Vauvilliers vom 24 8

1 Komp Musketier Robert Huſe aus Winde
hauſen Kreis Merſeburg verwundet 3 Komp Mus
letier Ernſt Richter aus Merſeburg leicht verw 4 Komp
Musketier Wilhelm Jhle aus Gleinar Kr Querfurt verw
Gefreiter Fritz Diebecke aus Magdeburg verw Musketier
Karl Siebenhühner aus Oberfarnſtedt Kr Querfurt tot

5 Kompagnie Musketier Fritz Rährenß aus Ellerbach
Kreis Merſeburg verw Musketier Guſtav Moſebach aus

Ulſingerode Mansf Gebirgskreis verw 7 K nie
Unteroffizier d Reſ Alwin Sichting aus Thalwinkel Kr
Querfurt tot Vizefeldwebel d Reſ Offizier Stellvertr
Fritz Saupe aus Zwochau Kr Delitzſch leicht verw Musk
Ernſt Hache aus Körbin Kreis Merſeburg leicht rerwundet

8 Komp Einj Freiw Unteroffizier Willy Huth aus
Salzminde Mansf Seekreis verw Musketier Guſtav Hey
aus Schkopau Kreis Merſeburg verw Maſchinengewehr
kompagnie Musketier Karl Engelhardt aus Delitzſch leicht
verw 9 Komp Musketier Karl Gierhold aus Weißenfels
verw Musketier Guſtav Mohr aus Magdeburg Buckau tot
Musketier Walter Müller J aus Magdeburg tot Musketier
Oskar Schmidt I aus Delitzſch Kr Merſeburg verw Musk
Rudolf Wagner aus Magdeburg verw Musketier Max
Wagner II aus Magdeburg verw Reſerviſt Albert Kurz
hals aus Wethau Kr Naumburg verw Reſerviſt Paul
Hänſch aus Zörbig verw Musketier Ernſt Heiland aus
Magdeburg verw Einjährig Freiw Gefreiter Paul Reno
vanz aus Merſeburg vermißt Gefreiter der Reſerve Friedr
Eilert aus Giebichenſtein vermißt Reſerviſt Karl
Rottſtädt aus Naumburg verw 10 Kompagnie Musketier
Franz Schneegaß aus Burgwenden Kreis Merſeburg tot
Gefreiter Otto Zepke aus Delitzſch leicht verw Musketier
Richard Löwe aus Hettſtedt leicht verw 11 Kompagnie
Reſerviſt Friedrich Rödiger aus Naumburg ſchwer verw
Musketier Max Müller V aus Magdeburg ſchwer verwundet
Musketier Otto Schirmer aus Röcken Kr Merſeburg leicht
verw Musketier Guſtav Mädel aus Niederbeung Kreis
Merſeburg ſchwer verw Musketier Guſtav Körner aus
Merſeburg ſchwer verw Musketier Otto König aus Merſe
burg leicht verw Musketier Louis Möckel aus Weißenfels
ſchwer verw Unteroffizier der Reſ Otto Herold aus Wim
melburg Mansf Seekr ſchwer verw Musketier Karl
Winkler aus Delitzſch leicht verw 12 Kompagnie Musk
Max Beltzig aus Lützen Kreis Merſeburg leicht verwundet
Reſerviſt Willy König II aus Naumburg leicht verwundet
Musketier Franz Hüttig aus Merſeburg leicht verwundet
Sergeant Friedrich Krannich aus Meisdorf Kr Mansfeld
ſchwer verw Musketier Ernſt Müller J aus Naundorf
Kreis Merſeburg leicht verw Reſerviſt Richard Dreſe aus

Unterteutſchenthal Mansf Seekr verw Reſerviſt Franz
Gutjahr aus Weißenfels ſchwer verw Unteroffizier d Reſ
Kurt Klaffenbach aus Halle ſchwer verw

Jnfanterieregiment Nr 167 I Bataillon Kaſſel Will
kamm am Tarputſchen am 11 und Stallupönen am 13
3 Kompagnie Vizefeldwebel Otto Donner aus Döllken Kr
Merſeburg leicht verwundet bei der Truppe 4 Komp
Vizefeldwebel Adolf Körner aus Staßfurt Kr Calbe ſchwer
verwundet

Dragonerregiment Nr 9 Metz Revigny vom 8 bis
10 9 14 3 Eskadron Dragoner Reinhold Hartmann aus
Braunſchweig vermißt 4 Eskadron Dragoner Wilhelm
Gericke aus Nordhauſen tot Wachtmeiſter Chriſtian Abel
aus Veckenſtadt Kr Wernigerode ſchwer verwundet Vize
wachtmeiſter Heinrich Baumann aus Heimburg Kr Blanken
burg ſchwer verwundet Dragoner Otto Kunze aus Oſter
wieck Kr Halberſtadt ſchwer verwundet Dragoner Karl
Bötel aus Lewe Kr Goslar ſchwer verwundet Dragoner
Guſtav Reinhardt aus Halle ſchwer verwundet
5 Eskadron Dragoner Guſtav Heide aus Roßlau Kr Zerbſt
leicht verwundet

Huſarenregiment Nr 10 Stendal Gefechte im Weſten
vom 8 8 bis 4 9 14 1 Eskadron Vizefeldwebel Theodor
Teichelmann aus Roßlau Kr Zerbſt tot Huſar Karl Cel
larius aus Halle ſchwer verwundet 2 Eskadron
Sergeant Otto Klewe aus Aſchersleben Kr Aſchersleben
ſchwer verwundet Gefreiter Friedrich Wittenbecher aus
Wolferode Mansfelder Seekreis vermißt 3 Eskadron
Rittmeiſter Hans v Kotze aus Schmiedeberg Kr Witten
berg tot Vizefeldwebel Kurt Flemming aus Magdeburg
ſchwer verwundet Vizefeldwebel Wilh Ruthe aus Magde
burg ſchwer verwundet

Huſarenregiment Nr 13 Diedenhofen
Weſten vom 4 8 bis 10 9 14 Arrancy Domprix Halles
Saulnory Fillières Pillon Nouillepont u 1 Eskadron
Huſar Albert Triepel aus Alsleben Kr Eisleben vermißt

Kaiſerliche Marine

II Matroſendiviſion 1 AbteilungBernhard Kaufmann aus Halle vermißt
II Werftdiviſion 2 Abteilung 1 Kompagnie

Heizer Hermann Hoffmann aus Merſeburg vermißt 3 Ab
teilung 4 Kompagnie Schreibersgaſt Walter Claus aus
Wernigerode vermißt

l Torpedodiviſion 6 Kompagnie Torpedoheizet
Auguſt Reinicke aus Eisleben tot

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmannz Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen
ſind ſtets an die Geſchä e der Saale ZJeitung

h c

Gefechte im

Matrvfe
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hme und Verzinermg vonSo An und Verkauf Lheok Anna m sConto Corrent Verkehr Spar Hinlagen Dopositenaul eſßtauseil s 0 Von Wertpapier en Tier Vorlosungs Controle
Kkommanditiert v d Anhalt Dessauischen Landesbank ausländischen Banknoten Homizilstelle für Wechsel pi v At Tresore
Halle a Bitterteld Delitasehu und Geldsorten Einlösung von Coupons etc einzein vermietwar

n iſf KäteGeh Ho rat M tie Kichards

eonnag Qft aber 1914 S Pressen Färben n Modernisieren
T

W S h g de e d J 2 Volks Vorſtellung zu kleinen nach den neuesten Formen nimmt anJrocken kinrichtungen W ehe e v Preiſen von 25 bie 659 Pfa B l SKoch Wasch Bade T h et intl Garderobegeld O GAnſagen ne do Vho J C Das Testament des Spezinlgesehät t für feinen Damenputr W
ne e grossen Kurfürsten Stege I e W d 9 ernsl Schauſpiel in 5 Akten von gegenüber der Glauchaischen Kirche

e J be i W v W Wohl Guſtav zu Putlitze W W J W Ja d d atzeed eèòèeÄwK swvse Spieklettunge egtehieir Joh Wir ſind laufend Käufer von

do V Wwe J W be d W W W JJ z S dern ne skti un Jnſpizient Oskar Tege ſ Ri d t I gNach dem 2 Akt längere Pauſe reinem ünsgr u enrn n g 0

Abends 7 Uhr
Kaſſenöffnung 2 Uhr z j

t Tun W ger ſf Anfang de Unbe vor s uor Jüdoweiner lederfahrn Ein 6öhnarei b m b

Nächſten Sach lachk te e t Alte Bgagre J 18 VBorſtelr n We onnement
Donnerstag Mitte der Stadt Deſſau mit Jn 9Socheinneevon hie nie et es ofen Die Reistersinger ERIGH SCGHERZER

ZTuckerkranken enpſteh Urin Unterſuchung Wehr hnrabe Von Rürnberg Fernruf 38304

h Oot e s C 3 g ILaboraiorinum Meckelſtr 28 II 10 l2 25 r Jn 3 e Richard Anlage und Pflege von Gäpfon,t Pach tgesuche J Spielleitung Oberregiſſeur Theo CRaven Muſitaliſche Leitung
Sermann gen en Jnſpizient

i n Karl Jordan49 Krie Sie abe Kantinue gen cht Kaſſendffnung 6 Uhr Unterrieht J
i Zahlungsfähiges Ehepaar ſucht Anfang 7 Uhr Ende 11 UhrKantine oder dgral unt R detoß 2e H 1493 an die Exped d Ztg er Montag den S tober 191 ee e 19 Vorſtellung im Abonnement r anders Hättersche4 e 3 Viertel hnöh Privatknabenscehule Halle a Friedriehstr 24t Pensſonen Schülerkarten Witt 1,10 einſchl Sexta bis Untersekunda Vorbereitung zum Einjähr Freiw Examen

J ein S i ſtädt Billettſieuer u Garderobe Beeufsichtigung der Hrbeitsstunden Prospekt Telephon 2668J l geld an der Tages u Abendkaſſeen u S r Hohere Vorbereitungs Anstaltt 3 G O R Glaube un Heimat D i K kür Avtur Prima ERinjährd h S Wo T räuse Examen sowie alle Klassen höhwendet 510 f Schüler kaufm Fehrlinge Die Tragödie eines Voltes Jn viroktor Tehransteiten 25jabr ganz Er
ufw in veſſerem Hauſes villigſt 3 Acten von Karl Schönherr folge Besond Bumenkt Bishm n 4 e 9 Spislleitung Adolf Steinmann Dr Ed Busse best 826 Schüler dar 227 AHbitvoxon 105 Damen Umschulg ohneDorotheenstrasse 4 Jnſpizient Oskar Tegeder Halle a Heinrichstr 14

Besond arwelche den Geist dieser Anſange grtng Ferrö utr Tel Zeitverlust esond Einjähr Kloßen Zeit der deutschen 4 Geldver kehr Fisoher sone Vorbereitangs Anstalt
Ktur bewahren wollen Denen Forsver o Dr Schünemann Berlin W 57 Zethenſe bereits r

von 100 A6 an verleiht 20 Vorſt im Abonn 4 Vi unausgeſetzt mit nnübertroff Erfolgen ür alle Militär u uvierteljährlich 2 n 2537 ha hell u r m Mal le Vtertot oxamina be für Fühnrich u Noteinjährigenprüf Hor Prim u Abit
r unentgeltlich i in Privatbankier Hengstmann Berlin Jn der Jnſzenierun GROSSHERZOGL 5 van 1en Suhhandiungen u vom e r Wöhmor Sohn enne Callwetz her n BAU e Vorbereitung tar a wenn3 un e 4n et et Der Feldprediger Schuß hJ Vatorländiſche Operette in 3 Akt NMoue Kurse am 5 OktoberS r F Vermisehtes e e WEFIMAR Sdu Aer nationale Frauendienst 7 ars Unuversität Jenatittet um Ue erſen ung von überflüſſigen r z Wie nen wird jeder ſſſ Arzdurger er Wintersemester beginnt am 19 Ok

Dutzmöbeln und Bettstürckhen e e le n n etſeife ſe waſchen Stoff jeden Am Hallmarkt Fernspr 87 Ktraussseho Privatsehule ſendet kostenios Univers
zum Zwecke der Ueberlieferung nach Oſtprouſſen und zur Ver Bewebes vorrätig in Pa zu4 rzburez teilung an hier eingetroffene Flüchtlinge u hieſige Bedürftige A 25 Pfg bei tielmbold Cie n Unterricht im Schneidern und Unterricht im Schneidern und

Schriftliche Anmeldungen dieſer Sachen werden erbeten an p Schnittzeichnen für eig r Schnittzeichnen fü eig Bedarfr spun4 dt Frau Profeſſor Küſſner Heinrichſtraße l 4 ft geschätti und Varfüßerſtr 16 Barfüßerſtraße 16 IIr h Sprngf Blumoenſtraßos 13 18 un b rei an en e

c rau arie aufe arti 11Frau Pofſtrat Dieck r 23 haft und diskret besorgt das Familien Nacnrichten
Aunskuuttsbureaun vonAlbert Wolffsky terin 3 Renntierfelle

desgl Einziehung v Forderungen verleihen bis zum 15 4 1915
begr 1884 a Ab 275 pro Stück

Gebr Danglowitz
Fell l ie S e 2 Am 12 September fand in der Schlacht bei Löwen

n den Ehrentod für das Vaterland mein inniggeliebteran das Kriegsjahr Mano unser herzensguter Vater Sohn und Bruder
h 1914 Siegfrieck Wecldy Poenicke

liess ich auf vielfachen Wunsche mar korgis,gZSiserno Kingo enerer
o Margarete Weddy Poonickoherrschaftliche 2 Etage z x n mit ins ehrten i reszant 1914 9 geb er

Zimmer paſſend für Arzt oder größeres Büro zum r m Namen der Hinterbliebenenmere wolie Juwoligr T t S Braunlage Halle1 4 15 auch geteilt zu vermiesten Paul Lindner nicht einlaufond nicht ſilzend 0 I e 9 W
t Schneekeoht Gr Steinſtr 4 Sehmsoerstrusse 12 e

Vermietungen

Kaiſe rpl 1 bisher von Herrn HptmEinfamilienhaus Pulkowski hewohnt 11 Z3 11 Wirtſch
t Räume Winterg Veranda und Hausgarten zum 1 4 15 zu vermieten Austunft wird erteilt im Büro Gr Ulrichstrasse 47

Telephon 1468 J

Kl Ulrieohstr 18 a ganz nahe der alten Promenade

d Jed Mond
W tag und c

W S Sonnara

Grosser Laden renndliche Wohnnn,
m Kontor Niederlagen Wohnung Sonnenſeite 4 Zimmer Kuche
auch geteilt 1 4 1915 Schmeer und Zubehör

ſtraße u h Neue Promenade 1Fcſontaineſtaßſe r t r wette Nlhee Se wehes ſox

1 Etg 7 viel Zubeh Garten daſelbſt erst Gesellschaſtskr angeh sehr
110 zu verm Näh Burgſtr 42 II disting Erscheinung wüns ch N a c h r ufSieſnweg TG T Miet n vornehm Dame in reif7 Zim Bad Gas elektr Licht 1e ges to e Alter z späterer Heiurat in
reich Zubeh Balkon nach dem d erblnak u treiaun Anonvm S Wie wir jetzt erst bestimmt erfahren hat unser lieber AmisWaifenhausgart ſofort oder 1 4 7 juchen Laudhäuechen und postlagernd zwecklos Dis I genosse der
ebenſo III Eta mir 6 Zim z 1 4 zum Alleinbewohnen Pr s 600 M kretion halte ich für selbstver
z verm Beſichtg b 3 Uhr nachm Marchand Berlin Zehlendorf r u iWohnung zum J 55 zu verm Machnower Str 19 a z u e Oberlehrer Johannes Lüder
Fafontaineſtr P u verkaufen Für Wiedervet känfer e Oberleutnant im Reserve Regiment 36

Bad wu Licht reicht Zudehör t n tPr Boſichtig vormut Für Wiederverkäujer el fele u Funer aller Art am s September in Frankieich den Heldentod förs Vaterland erlittenin u Uhr 7 Preitsgekr prävpar Katzen ucken Knte u Vulewaä mer Wir beklagen Ss nen Tod mit den altan Eltero die in ihm ihr
anniſ eſtr Kontor Ve 2 ſelle zuſomemne genähte atzon ſowie chuh ter 2c orne lang einzige d Verioren haben schmerziici denn er war uns allen ein S

Wo ohnung zum J 4 15 zu berm iammfelle re itep piche WVelz m nte n offeriert Werte Amt es rn chi Wwe n untes uns ein lieber Freund seinenfutter Hamſterfutter welz an ri e Vösrenziegentfelle zu Auto S

M Schülern aber ein Le rer der sie für alles Gute und Schöne zu beEin legeſohlen e offerieren Gebr D n lomwx Bernburgerſtr 3 I Gebr Dangiowitz I nd ung Fucherpkaz S h geistern und zu Gewissennaftighett und Phichttreue zu erziehen verstand
lelte Licht t echt Wberer Fellhandlung Fiſchervlan 2 Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren
Pr 1900 Beſichtig vorniuags rin Ankerjuchung o ßanaiſhe S e Kaufgesuche r alle a S den 3 Oktober 1914

r 4 u JMöbliertes Zimmer Eine Browningpistole auf Tuberkelbazillen 5 Das Lehrerkollegium des Stadtgymnasiums
ſofort zu vermieten zu kaufen geſucht ſertigt gewiſſenhaft und billig l A Genest Vertreter des Direktors

Offerten unter J 1472 an die Apotheker O KriüitDor otheenstrasse 4 II ein dieſer Zeitung göntatte 24 Ecke Merieb Str t e
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